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daran testhalten möchte, da{fß 1in Deutschland keinen »Modernismus«, sondern I11Ur eınen SOSC-
nannten »Retformkatholizismus« gegeben habe, der mıt dem exegetischen Anlıegen Loisys nıchts

un hat Wiıchtig uch die verschıedenen Briefe, me1st famıliärer Natur, die dem Übertritt En-
Z Protestantismus vorausgingen. Schließlich 1st Engerts Briet Kırchenrat Lehmann

VO Julı 1935 NCNNECI, 1n dem sıch doch recht deutlich VO den Machthabern dı-
stanzıert, uch WEeNN INnan seıne enttäuschten Hoffnungen auf dieselben herausspürt. Otto Weiß
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ach seıiner Dissertation über Philipp Funk legt Roland Engelhart I11U seine bereits trüher Bmachten Studien einem anderen » T übinger Seminartfall«, dem des Diıakons Josef Heılig, VO  $ Er
1st Ww1€ der »Fall Funk« auf dem Hıntergrund der Ssogenannten Modernismuskrise sehen. Auch
wenn Heılıg, anders als Funk, persönlıch kaum LWAas mıt dem »Modernismus« (etwa MIt der hıi-
storisch-kritischen Methode 1n der xegese hatte, un! spater 1n der Offentlichkeit keıine
bedeutende Rolle spielte, erscheint se1ın Fall dennoch, w1e der Autor ohl Recht hervorhebt,
VOT allem SsCH der dabe; z Ausdruck kommenden Mentalıität damalıger kirchlicher Amtsträ-
SCI paradıgmatisch und iın vewılsser Hınsicht noch immer aktuell. Erschreckend deutlich wiırd diıe
geistige Enge, Gewissenstyranneı und Mißachtung der Privatsphäre 1im Rottenburger Seminar.
Deutlich wiırd jedoch auch, dafß Heıligs Entlassung AaUuUs dem Priesterseminar 1m Jahre 1907 weıt
mehr Autsehen erregte als der 1n relatıver Stille erfolgte Austrıtt Funks Denn Heılig Zing iın die
Offentlichkeit. So befaßten sıch nıcht 1L1UT Zeıtungen verschiedener Couleur ausführlich mıiıt ıhm,
sondern der »Fall Heıilig« wurde O Gegenstand der Verhandlungen beıider ammern des
Württembergischen Landtags. Nıcht L1U!Tr deswegen 1st bıs 1Ns einzelne dokumentiert. ank
zahlreicher Akten in verschiedenen Archiven, zumal 1m Diözesanarchiv Rottenburg, VOT allem
aber dank der »Selbstdarlegungen« Heılıgs w1e seınes Gegenspielers, des Regens Clemens Rıeg,sınd WIr bıs 1Ns einzelne über die Hıntergründe dieses Falles intormiert. Roland Engelhart hat auf
Grund all dieser Dokumente, miıt viel Fleiß und detektivischem Spürsınn ine Gesamtdarstellungvorgelegt, die dem »Fall Heilig« 1n all seiner Komplexität gerecht wiırd. ()tto Weiß
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Dıie vorliegende kleine Arbeit des Passauer Hıstorikers und Politikwissenschaftlers Martın ebaldt
behandelt den SsOoOgenannten Toleranzantrag, den die Zentrumsparteı zwischen 1900 und 1912 1NS-
ZEeEsaMT üuntmal 1in den Reichstag einbrachte. Die Gesetzesinıitiative sollte die völlige Freiheit des
religiösen Bekenntnisses herstellen, die treije Vereinigung Religionsgemeinschaften ermöglıchenund dıe ungehinderte Religionsausübung 1m Reichsrecht verankern. Dıie Vorlage enthielt darüber
hinaus Bestimmungen über den Austrıtt Aus einer Religionsgemeinschaft SOWI1e ZU Schutz VOT
staatlıchen Eıngriffen 1n die inneren Angelegenheiten der kirchlichen UOrganısationen.

ach einer knappen Einleitung geht der Autor auf die Beschränkungen der treien Religions-ausübung e1n, die 1m Kaiıiserreic noch weıt verbreıtet ebaldt STUTtZT sıch 1n seiınen Austüh-
IUNSCNH VOTr allem auf ıne 1902 publızierte Sammlung VO Aktenstücken, Parlamentsdrucksachen
und Reichstagsprotokollen ZU Toleranzantrag. In den zentralen Kapiteln seıner Studie zeichnet
ebaldt die wichtigsten Argumentatıionslinien VO Befürwortern un! Gegnern 1in den Reichstags-debatten un! Ausschufßberatungen nach. hne die Protagonisten der parlamentarischen Auseın-
andersetzungen näher vorzustellen, beschreibt der Autor die gegensätzlıchen Posıtiıonen der Ab-
geordneten der verschiedenen 1mM Reichstag vertretenen Parteıen. Dıie 1n der parlamentarıschen
Auseinandersetzung vorgebrachten Argumente werden dabe!i in ANSCHNCSSCHCI Breıte aufgearbeitet.


